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Nr. A7. 1833.
Siebenter Jahrgang. 20. November.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehörde.
Durch eine auf eine nicht ermittelte Weiſe am 20. Mai c. vor Tagesanbruch in dem Stadt

chen Toſt im Regierungsbezirk Oppeln entſtandene Feuersbrunſt wurden in einer Stunde außer
dem Rathhauſe und mehrern andern ſtädtiſchen Gebäuden, 124 Privatwohnhaäuſer, 79 Hin
tergebäude und 15 Scheunen nebſt dem größten Theil der darin befindlichen Gegenſtände ein
Raub der Flammen und beinahe 200 Familien verloren dadurch Obdach und Habe.

Die Königl. Hohen Miniſterien der Geiſtlichen 2c. Angelegenheiten und des Jnnern und
der Polizei, haben unter dieſen dringenden Umſtänden der Stadt Toſt eine allgemeine Kirchen
und Hauscollecte bewilligt.

Die Herren Geiſtlichen unſers Regierungsbezirks haben an einem geeigneten Sonnkage
eine Collecte in den Kirchen zu obigem Zwecke zu veranſtalten, die eingegangenen Gelder an die
Herren Superintendenten einzuſenden, letztere haben dieſe Beiträge mittelſt Verzeichniſſes oder
geht nichts ein, einen Vacatſchein an die HauptInſtitutenkaſſe hier einzuſenden, das Duplicat
des Liefer- oder Vacatſcheins aber an uns einzureichen.

Die Herren Landräthe wollen dafur ſorgen, daß die Hauscollecte in den Städten von einem
Raths Deputirten und einigen angeſehenen Buürgern, auf den Dörfern aber von den Richtern
oder Schulzen oder Schöppen veranſtaltet und ubrigens hinſichtlich der Ablieferung der Gelder
nach unſerer Verfugung vom 3. Juli 1828 (ck. Amtsbl. pro 1828. S. 246.) verfahren wird.
Mit Ende des Monats December c. wird die Collecte als geſchloſſen betrachtet werden.

Merſeburg, den 24. October 1833.
Koniglich Preußiſche Regierung, Abtheilung für das

Kirchen- und Schulweſen.
Vorſtehende Hohe Verordnung wird ſämmtlichen Landgemeinden des hieſigen Kreiſes mit

der Aufforderung bekannt gemacht, da, wo es nach meiner fruühern Bekanntmachung vom 29. Au
guſt d. J. (Merſeburger Wochenblatt Nr. 36.) noch nicht geſchehen ſeyn ſollte, die Einſamm-
lung zu veranſtalten und das Eingegangene mittelſt doppelter Lieferſcheine, oder wo nichts ein
gegangen ſeyn ſollte, Vacatſcheine bis Ende December d. J. bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 14. November 1833
Der Königl. Landrath des Merſeburger Kreiſes, Starcke.

Be kannt m a ch ung,wegen Veräußerung des Vorwerks Bordzichow, Domainen-Rentamts
Stargardt.

Das in dem Bezirk des Domainen- Rentamts Stargardt belegene, 8 Meilen von der
Handelsſtadt Danzig, 2 Meilen von der Kreisſtadt Stargardt und nur 4 Meile von der
nach dieſen Städten führenden Chauſſee entfernte Vorwerk Bordzichow, welches uüber-
haupt 1696 Morgen 142 Ruthen Preuß. Maaß enthält, ſoll vom 24. Juni 1834 ab, ent
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weder im Ganzen oder abgetheilt in 9 Acker-Etabliſſements und 3 Kathnerſtellen, entwe-
der mit Vorbehalt eines Domainen-Zinſes, oder ohne dieſen Vorbehalt, meiſtbietend ver
kauft werden, wozu ein Licitations Termin

auf den Achten Jannar 18364in dem Locale der Domainen-Rentamts- Verwaltung von Stargardt zu Kucborowo
von 10 Uhr des Morgens ab vor dem Departements Rath abgehalten werden wird.

Zu den abgetheilten Etabliſſements ſind folgende Flaächen beſtimmt:
4) zu dem Etabliſſement A. 621 Morgen 103 Ruthen Preuß. Maaß, incl. 375 Morgen

44 Ruthen Acker, 63 Morgen 26 Ruthen Wieſen, 83 Morgen 136 Ruthen See,
mit dem größten Theil der Wohn und Wirthſchafts- Gebäude

2) zu dem Etabliſſement B. 94 Morgen 172 Ruthen, incl. 84 Morgen 138 Ruthen Acker
und 7 Morgen 34 Ruthen Wieſen, ohne Gebäude;

3) zu dem Etabliſſement C. 90 Morgen 115 Ruthen, incl. 74 Morgen 55 Ruthen Acker
und 8 Morgen 123 Ruthen Wieſen, ohne Gebaäude;

4) zu dem Etabliſſement D. 941 Morgen 9 Ruthen, incl. 75 Morgen 175 Ruthen Acker
und 6 Morgen 78 Ruthen Wieſen, ohne Gebaäude;

5) zu dem Etabliſſement E. 109 Morgen 77 Ruthen, incl. 88 Morgen 15 Ruthen Acker
und 6 Morgen 116 Ruthen Wieſen, ohne Gebaäude;

6) zu dem Etabliſſement F. 94 Morgen 52 Ruthen, incl. 76. Morgen 178 Ruthen Acker
und 7 Morgen 164 Ruthen Wieſen, mit einem Wohngebaäude;

7) zu dem Etabliſſement G. 185 Morgen 3 Ruthen, incl. 104 Morgen Acker und 5 Mor
gen 47 Ruthen Wieſen, mit einem Wohngebaäude;

8) zu dem Etabliſſement H. 129 Morgen 38 Ruthen, incl. 75 Morgen 40 Ruthen Acker
und 20 Morgen 110 Ruthen Wieſen, ohne Gebaude;

9) zu dem Etabliſſement I. 272 Morgen 130 Ruthen, incl. 2341 Morgen 142 Ruthen
Acker und 24 Morgen 41 Ruthen Wieſen, ohne Gebaäude;

10) zu dem bebaueten Kathner-Etabliſſement K. 162 Ruthen;
11) zu dem bebaueten Kaäthner-Etabliſſement L. 6 Morgen 63 Ruthen;
12) zu dem bebaueten Käthner-Etabliſſement M. 3 Morgen 118 Ruthen.

Die Nähe bedeutender Königl. und adelichen Waldungen, wo das Bauholz zu billigen
Preiſen anzukaufen iſt, erleichtert die baulichen Ausführungen und iſt von dem Hohen
Finanz- Miniſterio dem Kaäufer des Etabliſſements A. Ein Freijahr in Rückſicht der grund-
herrlichen Gefälle und der zu berichtigenden Kaufgelder, den Kaäufern der Etabliſſements
B. C. D. E. F. G. II. I. ſind aber Drei Freijahre in eben der Art, vom 24. Juni 1834
ab, zugeſtanden.

Durch die Gnade des Königs Majeſtät iſt neuerlich ein evangeliſches Kirchengebaäude
in dem Dorfe Bordzichow aufgefuhrt und ein evangeliſches Pfarr- Syſtem mit landes-
herrlichem Patronat gegrundet worden.

Jn dem vorher bemerkten Licitations- Termin wird auf Steigerung der Kaufgelder
geboten, Erwerbungsluſtige, die mit hinreichenden Betriebs Capitalien und zu Berichti-
gung der Kaufgelder verſehen ſind und den Nachweis hieruüber in dem Termin fuühren kön-
nen, auch geſetzlich zu Erwerbung von Grundſtücken fahig ſind, werden auf dieſe auszu-
thuenden Ländereien aufmerkſam gemacht und können ſich von den örtlichen Verhaltniſſen
entweder zur Stelle unterrichten oder die Verkaufsbedingungen und die der Jnformation
wegen aufgeſtellten Nutzungsüberſchlage von der unterzeichneten Regierung in portofreien
Briefen erbitten.

Jm Falle keine annehmbaren Gebote abgegeben werden ſollten, wird das Vorwerk Bordzi-
chow in eben dem Licitations-Termin zur Zeitverpachtung auf 3 bis 6 Jahre geſtellt werden.

Danzig, den 14. October 1833.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung fur die Verwaltung der
S directen Steuern, Domainen und Forſten.
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Die Leichſen frau.
Jn D. lebte vor ungefahr 50 Jahren ein

gewiſſer Rath Stern. Er gehoörte zu den ſo
genannten ſtarken Geiſtern, glaubte kein
Jenſeits, am wenigſten ein vergeltendes be-
trachtete den Menſchen als eine von Tempera-
ment, Erziehung und Verhaltniſſen abhaängige
Maſchine meinte dem Schopfer ſo eine Art
von Ehre zu erzeigen, wenn er wenigſtens an
ihn glaubte, wie an einen Großuhrmacher,
der die Welten- Uhr gar trefflich gebaut habe
und lebte nebſt ſeiner Familie nur nach dem
Ede! Bibe! Lude! post mortem ſieh, wo
du hinkommſt. Jn ſeinem Hauſe gab es Feſt
auf Feſt, das größte allemal an ſeinem Ge-
burtstage. Eine Lieblingsmaterie, an wel
cher beſonders Rath Stern ſeinen Witz er
ſchöpfte, war der Schlußſtein im Gewolbe des
Lebens, der Tod. An dieſem unbeſiegbaren
Feinde, der ihn einſt herabſtoßen werde vom
Thron des Genuſſes, wollte er wie er oft
im frivolſten Schmerze bemerkte wenigſtens
ſein Muthchen kuhlen und ſo waren denn
Sarg und Sargtuch, Trauerwagen
und Leichenfrau, Todtengräber und
Bahre die ewige Zielſcheibe ſeines Witzes.
Begegnete er aber zufallig einem Leichenzuge,
ſo wich er dieſem gaſſenweit aus und vor
Grabebitter und Leichenfrau hatte er Reſpect
wie der Rekrut vor dem Corporal. J.

Trafen vollends Sterbefalle ſeine Familie
oder auch nur das Haus, welches er bewohnte,
dann verſiegte ſchnell das Brunnlein des Wiz-
zes uber Seyn und Nichtſeyn im dürren Lande
der Furcht, bis die Leiche aus dem Hauſe und
das erſchutterte Gemuth wieder beruhigt war.
Dies wiſſend und ſeine uble Laune in derglei-
chen Fallen furchtend, ſuchte deshalb ſeine Fa
milie allemal, wenn ein Sterbefall in dem
von ihm bewohnten Hauſe eintrat, denſelben
vor ihm geheim zu halten und gab betraf er
arme Leute, lieber etwas zu den Begrabniß-
koſten, unter der Bedingung, den Leich-
nam vor Tagesanbruch fortzuſchaf-
fen. Doch alle dergleichen zartliche Vorſicht
ſcheiterte einſt an den Klippen des Zufalls.

Rath Stern wollte nämlich wieder einmal
ſein Wiegenfeſt auf oben beſchriebene Art feiern.
Die Gaſte waren bereits geladen die Bouteil-
len Batterien gebaut und alle Hausgenoſ-
ſen im beſten Wohlſeyn; denn nach die-
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ſen erkundigte ſich Rath Stern allemal ſorg-
faältig vor jedem ſolchen Feſte, damit es ja nicht
etwa durch Todeserinnerungen geſtort werden
möchte.

Jndeß kehrte ſich daran nicht Freund Hein,
welcher, wahrend man im dritten Stockwerk
ſich ruſtete zum Jubel, ins vierte ſich ſchlich,
mit ſeiner allmachtigen Senſe zu mahen die
welke Lebensblume eines armen Schneiders.
Der Mann ſtarb am Schlagfluß. Darauf hatte
ſein lebensluſtiger Hausgenoſſe natuärlich nicht
gerechnet.

Vor dieſem aber den Todesfall zu verheim
lichen, war nun eine Aufgabe, welche ſeine
Familie durch Bitten bei den ubrigen Haus-
genoſſen, ſo wie durch milde Spenden bei den
Hinderlaſſenen des armen Schneiders, glucklich
loöſete. Letztere verſprachen, den geliebten Tod
ten erſt am Morgen nach dem Sternſchen gro
ßen Wiegenfeſte, und zwar lange vor Tages-
anbruch, wenn der König des letztern noch den
Rauſch der Freude verſchlafe, in aller Stille
begraben zu laſſen.

Das Bachanal im dritten Stockwerke, ſonſt
immer kurz vor Mitternacht endend, war aber
diesmal noch in voller Lebendigkeit, als das
Castrum doloris im vierten bereits abge-
brochen ward.

Waäahrend man dort ſang und jubelte, weinte
man hier wahrend dort Flaſche um Fla-
ſche geöffnet war, ward hier der Sarg ge-
ſchloſſen und während man dort das Glas
hob, hob man hier den Todten, ihn verſtohlen
zu bringen nach dem Kaämmerlein der Ruhe.
Fuürchterlicher Kontraſt von der einen, gluckli
che Unwiſſenheit von der andern Seite.

Rath Stern war froöhlicher nie ſcherzte
nie ausgelaſſener uber Freund Hein, als
diesmal. Mit den grellſten Farben zeichnete
er ihn unter andern als den Wirth im Gaſt
hauſe des Lebens, der, weil er ſelbſt kein
Quent Fleiſch am Leibe habe, auch alle ſeine
Gaſte in Gerippe verwandle deſſen Mar
queurs die Leichentrager ſeyen der
den Grabebitter als Haushofmeiſter,
die Leichenfrau als Köchin angeſtellt habe.

Letzteres fand man denn doch ein wenig zu
ſtark, und bat einmüthig den froöhlichen Wirth,
einzuhalten mit dieſer Sorte von Witz.

Und ich entgegnete Stern gebe Euch
mein Wort morgen will ich die Leichenfrau
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als Köchin in meine Dienſte nehmen und doch
mit dem größten Appetite die Werke ihrer Hande
verzebren

Darob entſetzten ſich die Damen bis zu
Ohnmachten. Die Herren aber fanden darin
wenigſtens eine nicht unwillkommene Gelegen
heit, den Ekel mit Wein hinabzuſchwemmen.

Auch Stern ergriff das Glas und brachte
die en der Leichenfrau aus.Die Leichenfrau ſoll leben! damit
ſtieß man herzhaft an.

Und nochmals hoch! und aber-
mals hoch! Rath Stern, der Toaſtbrin-
ger, damit noch nicht zufrieden, hielt endlich
der Gefeierten ſogar eine formliche Ehren-
Erklärung.

(Beſchluß folgt.

„Was iſt fur ein Unterſchied zwiſchen ei
nem Menſchen und einem Kameele?“ wurde
in einer Geſellſchaft von einem Gelehrten ge
fragt. Man rieth hin und her, und da Kei-
ner der Anweſenden das Rechte traf, ſprach
der Gelehrte, ſo will ich es Jhnen ſagen: „Das
Kameel, wenn es zu viel belaſtet wird bleibt
liegen der Menſch, wenn er zu viel belaſtet
wird ſteht auf.“

Ungluck. Ein amerikaniſches Blatt erzählt ſpigendes graßliche Ereigniß, welches ſich

zu Facunga in Columbien zugetragen. Es wa-
ren zur Meſſe am Frohnleichnamstage uber 500
Menſchen in der Kirche jenes Orts verſammelt,
als Feuer darin ausbrach. Jm Gedraänge nach
der Thur wurde dieſe durch einen Zufall zuge
worfen, und konnte bei dem großen Gedrange
nicht wieder aufgemacht werden, ſo daß die
ganze Verſammlung mit Ausnahme des Prie-
ſters, welcher ſich durch ein Fenſter rettete,
elend in den Flammen umkam.

Das beſte, faſt ſpezifiſche Mittel
gegen Verbrennungen und Brand-
blaſen allerlei Art. Dies iſt nach den
neueſten Erfahrungen mehrerer Berliner Aerzte
die gewohnliche weiße Seife, wenn ſie geſchabt
mit etwas Waſſer zu einer weichen Pflaſtermaſſe gemacht, in der Staärke eines Meſſerruk-

kens auf weiche Leinwand geſtrichen und ſo
auf die durch Verbrennung verletzten Theile

und ihre nachſte Umgebung ſorgfältig aufgelegt

wird. Dabei iſt vorzuglich darauf zu ſehen,
daß die Seife auf allen Punkten den verletzten
Theilen genau anliege und durch einen zweck
maßigen Verband, wo es thunlich, ſo wie
durch unbedingte Ruhe des Patienten in dieſer
Lage erhalten werde. Dieſer erſte Verband
bleibt 18 24 Stunden unveraändert, wenn
nicht zufällige Umſtände es anders erfordern,
liegen, wo er dann vorſichtig und mit moglich
ſter Schonung der geloſten Oberhaut abgenom

men und mit einem neuen vertauſcht werden
muß. Auf dieſe Art wird 4 6, hoöchſtens
8 Tage fortgefahren, in welcher Zeit man durch
dieſes Mittel die bedeutendſten Verbrennungen
ohne Eiterung und Narbenbildung heilen kann.
Kleinere und weniger intenſive Verbrennun
gen heilen, auf dieſe Weiſe behandelt, ſchon
in zwei bis drei Tagen vollſtandig. Sogleich
nach Anwendung der Seife auf die eben ange
gebene Art laſſen die heftigſten oft unerträgli-
chen Schmerzen nach und ſind gewöhnlich bald
gänzlich verſchwunden. Jſt ſogleich nach ge
ſchehener Verbrennung das Mittel in Anwen
dung gebracht worden, ſo folgt gar keine Ent
zuündung oder nur ein ſehr geringer Grad der
ſelben nach; iſt dieſe jedoch ſchon eingetreten,
ſo wird ſie durch die Anwendung der Seife am
ſchnellſten beſeitigt. Eben ſo verhalt es ſich
mit den Brandblaſen, welche ebenfalls die
ſem Mittel, ſelbſt bei ſpäterer Anwendung deſ-ſelben, bald weichen. Sind ſie ſehr groß und
ſtark angefullt, ſo daß ſie durch Druck Schmer-
zen erregen, ſo iſt es gut, ſie zuvor durch einen
kleinen Einſtich zu entleeren. Auch ſelbſt bei
ſchon abgeſtreifter Oberhaut thut die Seife noch
außerordentlich gute Dienſte. Jn dieſem Falle
entſteht zwar nach dem Auflegen derſelben ein
leichtes Brennen auf der entbloößten Stelle, iſt
aber ganz verſchieden vom eigentlichen Brand
ſchmerze und verſchwindet auch bald.

Alles mit Gott.
Mit dem Herrn fang' Alles an!

Kindlich mußt Du ihm vertrauen
Darfſt auf eig'ne Kraft nicht bauen.

Demuth ſchutzt vor ſtolzjem Wahn.
Mit dem Herrn fang' Alles an!
Mit dem Herrn fang' Alles an!

Die ſich ihn zum Führer wahlen,
Konnen nie das Ziel verfehlen
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Sie nur gehn auf ſich'rer Bahn.
Mit dem Herrn fang' Alles an!
Mit dem Herrn fang' Alles an!

Muth wird Dir Dein Helfer ſenden;
Froh wirſt Du Dein Werk vollenden;

Denn es iſt in Gott gethan.
Mit dem Herrn fang' Alles an

Log o ger v pe h.
Von Prieſtern und von Laien hoörſt du ſingenMein Ganzes oft mit gluh'nder Andechtsfule;

Es ſchallt empor aus heil'ger Tempelſtille,
Ein frommes Opfer im Gebet zu bringen.
Ein Zeichen ihm geraubt und fröhlich ſchwimmen
Wir in kryſtallner Fluthen hellem Raum;
Verloren haben Sprache wir und Stimmen,
Wir leben ſtumm des Lebens leichten Traum;
Doch zum Erſatz ward uns das höchſte Gut,
Des Stoikers Triumph, ein kaltes Blut.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:
Eulenſpiegel.

Berichtigung. Die Auflöſung des Räthſels aus
er. 45. im vorigen Stuck dieſer Blatter iſt nicht die

rechte und paſſende. Es muß nicht Katzbach, ſondern
Roßbach heißen und das iſt auch naturlicher; denn ein
Roß ſaäuft eher aus dem Bache als eine Katze, welche
bekanntlich etwas Waſſerſcheu ſind auch liefen die Fran-
zoſen aus und nach der Schlacht von Roßbach viel bei
ſpielloſer als aus der an der Katzbach.

Uebrigens iſt das Raäthſel nicht neu, und dieſe Be
richtigung auch nicht von dem Einſender deſſelben das
letztere kann die Redaction bezeugen. 124.

Dem Vernehmen nach werden ſich die be
ruühmten vier Gebruder Muller aus Braun
ſchweig auf ihrer Kunſtreiſe von Berlin nach
Wien am Dienſtag zu Halle auf dem Muſeo
hören laſſen, und auch am Donnerſtag noch ein
oöffentliches Concert im Saale des Kronprinzen
geben. Die Beurtheilungen aus den verſchie-
denſten Berliner Blattern, ſowie der fruhere
Ruf, laſſen etwas ganz Ausgezeichnetes erwar
ten und wahrſcheinlich wird auch ein großer
Theil unſeres kunſtſinnigen Publikums dieſes
Concert beſuchen. Man ruhmt beſonders die
höchſte Fertigkeit, Reinheit und Uebereinſtim-
mung des Spiels jedes Einzelnen zum Gan-
zen, hinreißender Vortrag glanzendes effect-
volles Zuſammenwirken im Allegro, Vertraut-
heit mit dem den vorzutragenden Muſikſtucken
inwohnenden Geiſte, uberhaupt Vollendung
in der Darſtellung, die dem Kenner, wie dem
Kunſtfreunde gleich hohen Kunſtpreis gewährt.

Halle, den 18. November 1833.

Bekanntmachungen.
(879) Bekanntmachung. Da uns

die Quartierliſten pro Juni bis mit October
d. J. heute zugegangen ſind, ſo zeigen wir hier
durch an, daß der Königliche Servis auf ge
dachte Monate nun im hieſigen Einquartie-
rungs Bureau vom 18. d. M. ab in Empfang
genommen werden kann, wovon wir die Quar
tiergeber in Kenntniß ſetzen.

Merſeburg, den 14. November 1833.

Der Magiſtrat.
(774) Freiwillige Subhaſtation.

Vom hieſigen Gerichtsamte fur den Stadtbe
zirk ſoll im Auftrage des Königl. Wohllobl.
Landgerichts zu Halle, das der minorennen
Bernhardine Auguſte Chriſtiane Scherningk
hier zugehörige, in der Fiſchergaſſe sub Nr. 306.
gelegene, nach Abzug der Laſten auf 204 Thlr.
14 Sgr. 7 Pf. gerichtlich taxirte Wohnhaus
nebſt Zubehör freiwillig ſubhaſtirt werden und iſt

der Siebzehnte December 1833
zum einzigen peremtoriſchen Bietungstermine
anberaumt worden, daher alle diejenigen, welche
dieſes Grundſtuck zu beſitzen fahig und zu be
zahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer-
den, in dieſem Termine um 11 Uhr im Locale
des unterzeichneten Gerichtsamtes ihre Gebote
zu thun, und zu gewaärtigen haben, daß dem
Meiſtbietenden, wenn ſich zufoörderſt die Jn
tereſſenten uber das erfolgte Gebot erklart und
in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſotha
nes Grundſtuck zugeſchlagen, nach abgelaufe
nem Bietungstermine aber auf kein weiteres
Gebot reflectirt werden wird.

Uebrigens wird ſammtlichen, aus dem Hy-
pothekenbuche nicht conſtirenden Realpraten
denten hierdurch bekannt gemacht, daß ſie zur
Conſervation ihrer etwanigen Gerechtſame ſich
bis zum letzten Bietungstermine, und ſpate
ſtens in dieſem ſelbſt, zu melden und ihre An
ſpruche dem Gerichte anzuzeigen, unterlaſſenden
Falls aber zu gewartigen haben, daß ſie auf er
folgte Adjudication damit gegen den neuen Be
ſitzer, und inſoweit ſie das Grundſtück betref
fen, nicht weiter werden gehört werden.

Merſeburg den 25. September 1833.
Königl. Gerichts Amt Stadtbezirks.

ich a fie r.
(865) Auction. Auf den 25. Novem
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ber 1833 und folgende Tage, Vormittags von
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5
Uhr, ſollen im Dietrichſchen Hauſe in der Brei-
tegaſſe sub Nr. 350. verſchiedene Mobilien und
Effecten, beſtehend in Glaäſern, Porzellan,
Steingut, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech,
Eiſen, einer goldenen Halskette, einem Paar
dergleichen Ohrringen, einigen Fingerringen,
Waſche, Federbetten, neuer Leinwand zu ver
ſchiedenen Sorten, Bettbarchent, einigen Re-
ſten Kattun, geſchloſſenen Federn Sophas,
Stuhlen, Tiſchen, Commoden, Spiegeln, Uh
ren, Schranken, Bettſtellen, Kleidungsſtucken
und andern Effecken den 29. November und
folgende Tage d. J. aber auf dem alten Rath-
hauſe, eine Treppe hoch im alten Saale, Tiſche,
Stuhle, Schranke, Commoden, Federbetten,
Waſche, maännliche und weibliche Kleidungs-
ſtuücke, Schießgewehr und andere Effecten, ge
gen ſogleich baare Bezahlung in Preuß. Cour.,
den Thlr. zu 30 Sgr. meiſtbietend verkauft
werden. Kataloge hierüber ſind vom 19. d. M.
beim Königl. Gerichtsamt fur den Stadkbezirk,
bei dem Herrn Kaufmann Auguſt Steckner und
im Dietrichſchen Hauſe unentgeldlich zu bekom
men, die zu verkaufenden Gegenſtände aber
können den Tag vor der Auction in genannten
Localen in Augenſchein genommen werden.

Merſeburg, den 41. November 1833.
Koönigl. Gerichts-Amt Stadtbezirks.

Schaäfer.
(869) Verpachtung. Die Gemeinde

zu Straßberg bei Stollberg iſt geſonnen den
Schank und die Zwangbackgerechtigkeit auf

den 27. December 4833
auf mehrere Jahre zu verpachten, welches den
1. Mai 1834,ubernommen werden kann.

Straßberg, den 11. November 1833.
Der Gemeinde Vorſteher

Heinrich Ahlig.
(866) HausVerkauf. Veraänderungs-

halber bin ich geſonnen, mein in der breiten
Gaſſe in der Nähe der Poſt belegenes, in bau-
lichem Stande ſich befindendes Wohnhaus,
worin ſich fuunf Stuben vier Kuchen, zwei
Boden mehrere Kammern, ein großer Keller
und ein Material Laden befinden und welches
mit einem großen Hofe, einer Thoreinfahrt,
Holz und Torfremiſe, Stallung fur fuünf

Pferde und einem Brunnen verſehen iſt, aus
freier Hand zu verkaufen.

Daſſelbe eignet ſich ſowohl zur Schenkwirth-
ſchaft als zum Materialhandel, welches beides
bisher darin betrieben worden iſt, hauptſach
lich aber fur einen Fleiſcher, ſowie zu jedem
andern Geſchaft.

Es können darauf 600 Thlr. zur erſten Hy
pothek gegen vierteljahrige Kundigung und
vierprocentige Verzinſung ſtehen bleiben und
kann daſſelbe, ſowie die Bedingungen taglich
bei mir in Augenſchein genommen werden.

Kaufliebhaber werden erſucht, ſich bei mir
unmittelbar zu melden, Unterhandler aber
werden verbeten.

Merſeburg, den 14. November 1833.
Kauer.

(873) Holz- Verkauf. Eine Quanti-
tat eichenes Nutzholz von einer großen Schnee-
walze, ſoll in einzelnen Theilen an Meiſtbie-
tende gegen gleich baare Zahlungen verkauft
werden. Hierzu iſt ein Termin auf

den 23. dieſes Monats,Vormittags 10 Uhr,
auf dem Zimmerplatze des Zimmermſtr. Kops,
im ſogenannten Herrengarten hier, anberaumt.

Merſeburg, den 15. November 1833.
Zahn, Wege-Baumeiſter.

(872) Holz- Verkauf. Den 25. No-
vember d. J., Vormittags 9 Uhr, ſollen in der
Wohnung des Einwohners Karl Reinhardt zu
Cracau bei Lauchſtädt 150 Stuck ſtarke Ruſtern
und Ellern meiſtbietend, gegen baare Zahlung
auf dem Stamme, verkauft werden.

Cracau, den 12. November 1833.

(883) Verkauf. Eine noch gute und
brauchbare Ziehwaſchrolle von eichenem Holze
ſteht ganz billig zu verkaufen bei dem Herrn
Eckardt in der Gotthardtsſtraße zu Merſe-
burg, woſelbſt ſie auch zu jeder Zeit in Augen
ſchein genommen werden kann.

(877) Verkauf einer Hobelbank.
Bei dem Seilermſtr. Oehler in der Oberbreite-
gaſſe ſteht eine, in ſehr gutem Stande ſich be
findende Hobelbank zu verkaufen.

Merſeburg den 18. November 1833.
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(882) Verkauf. Zu bevorſtehendem
Weihnachten bin ich mit mehreren Sorten
braunen und weißen Pfefferkuchen ſortirt; zum
Wiederverkauf bewillige ich fur 1 Thlr. baar,
10 gGr. (124 Sgr.) als Zugabe in Pfefferku-
chen. Zugleich empfehle ich mich bei friſch an
gekommener Waare auf Beſtellung mit candir-
ten Maronen.

Merſeburg den 18. November 1833.
A. H. Heyne, Burgſtraße Nr. 135.

(863) Etabliſſements- Anzeige.

Eduard Seyfert
hat am heutigen Tage in ſeinem, in
der Burgſtraße allhier gelegenen, ſonſt
Urſinuſiſchen Hauſe, eine Material-
und Tabackhandlung eroffnet, und em-
pfiehlt ſich ſowohl einem hieſigen als
auswartigen Publikum, mit der Ver-
ſicherung, bei möglichſt billigen Preiſen
ſtets gute Waaren zu liefern; auch
wird das von ihm bisher betriebene
Regen- und Sonnenſchirm Geſchaft
unverändert ſeinen Fortgang haben.

Merſeburg, den 11. Novbr. 18353.

(884) Handlungs- Anzeige. Beſte,
neue italieniſche Maronen und Luüneburger
Neunaugen hat erhalten und verkauft zu den
billigſten Preiſen

der Kaufmann Klingebeiil
in Merſeburg.

(870) Bekanntmachung. Ich bin
geſonnen ein Stuck Wieſe durch den Mindeſt-
fordernden planiren zu laſſen. Jch erſuche da
her Arbeitsluſtige, ſich

den 24. November 1833,
Nachmittags 2 Uhr,

bei mir zu melden.
Burgliebenau, den 13. November 1833.

Lorenz.
(867) Kauf Geſuch. Eine Schen-

ke, wo moöglich mit Gemeinderecht und Garten,

wird zu kaufen geſucht. Von wem ſagt die
Expedition dieſer Blatter.

(886) Capital-Geſuch. 50 bis 100
Thlr. werden gegen 3 und reſp. 6faches Unter-
pfand zur erſten Hypothek auf ein ſehr gut be
ſtandenes Landgrundſtuck ſofort zu erborgen ge-
ſucht.

Nachricht ertheilt die Expedition d. Bl.

(875) Vermiethung. Jn dem Ge-
hoöfte des Herrn Poſtmeiſter Grohmann in hie-
ſiger breiten Gaſſe ſind vier zum Theil ſehr ge
raumige Pferdeſtaälle und mehrere Boden von
jetzt ab zu vermiethen und haben ſich Liebha-
ber dieſerhalb an Unterzeichneten zu wenden.

eerſeburg, den 16. November 1833.
Pietzſch.

(868) Logis-Vermiethung. Eine
Stube nebſt Kammer, Kuüche und Holzremiſe
ſteht von Weihnachten ab zu vermiethen im
Bruühl Nr. 274.

Merſeburg, den 14. November 1833.

(878) Empfehlung. Einem geehrte-
ſten hieſigen und auswärtigen Publico empfehle
ich mich mit meinen verfertigten Kleidungs
ſtuücken und Waarenlager, beſtehend in allen
Sorten Tuch, Nanquin und Drill, ſo wie in
verſchiedenen wollenen und ſeidenen Weſten,
wie auch wattirte Herren Schlafrocke von gu
tem Erfurter Gingham. Da ich nun meine
Waaren um billigen Fabrikpreis erhalte, ſo
kann ich auch die verfertigten Kleidungsſtücke
zu billigen Preiſen verkaufen.
P Meine Wohnung iſt in der Gotthardtsſtraße

r. 56.
derſeburg, den 418. November 1833.

P. Gaab, Schneidermeiſter.

(876) Anzeige. Daß ich unter billigen
Preiſen jede Art von Lohnfuhren unternehme,
zeigt einem verehrten Publikum ergebenſt an

der Gaſtwirth Carl Julien
im goldnen Arm.

Merſeburg, den 18. November 1833.

(874) Verloren. Von Nr. 84632. iſt
Loos c. zur fünften Klaſſe 68. Lotterie verlo
n worden. Jedermann wird vor dem Ankauf
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deſſelben gewarnt indem nur der rechtmaßige
Beſitzer den darauf fallenden Gewinn erhalt.

Trebſt in Merſeburg.

(880) Einladung. Daß ich kunftigen
Sonntag, den 24. d. M., die Kleinkirmes, ſo
wie Pfannenkuchenſchmaus halte, zeige ich einem
geehrten Publikum hierdurch ergebenſt an und
bitte um recht zahlreichen Beſuch.

Heinemann
auf dem gruünen Froſch.

(885) Einladung.
auf kunftigen Donnerſtag, als den 21. d. M.,
ladet ergebenſt ein

Carl Pohle in Meuſchau.

(881) Einladung. Einem geehrten
Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich Sonn
abends als den 23. d. M., ein Schlachtefeſt
veranſtalten werde, wozu ich ergebenſt einlade
und um recht zahlreichen Zuſpruch bitte.

Neumarkt vor Merſeburg, den 18. Novem-

ber 1833. J. Tiemann,Gaſtwirth zum Stock.

(888) Concert- Anzeige. Freitags,
den 22. November, ſoll das erſte Abonnement-
Concert im Schloßgarten-Salon gehalten wer
den. Erſter Theil: 7te Symphonie v. Beet-
hoven (Anclar), Geſang vom UniverſitätsGe-
ſangverein aus Halle Concertino fur Violine
(comp. und vorgetr. von E. Braun). Zweiter
Theil: Fantasie pastorale für Flöte v. Belcke
(Herr Willſchauer) Geſang. Ouverture zum
Sommernachtstraum von F. M. Bertholdy.
Billets zu 6. Gr. Cour. ſind im Hauſe des Un-
terzeichneten und Abends an der Kaſſe zu haben.

Anfang 7 Uhr.
J. F. Braun,

Stadtmuſikus in Merſeburg.

Zum Schlachtefeſt

bei ſich häufenden Todesfaällen, gehörig zu ent
richten! Wie muſſen Viele mit ihren Zahlun-
gen zuruckbleiben! Jn der Stadt Merſe
burg ſind ſieben ſolcher Sterbekaſſen. Die
der Schuützengeſellſchaft; der Schuhmacherin-
nung der Schneiderinnung; der 80 Thlr.
der 12 Thlr. der Weißenfelſer 50 u. 25 Thlr.
Wie, wenn manche Mitglieder noch in die
Berliner und auswartige Kaſſen zu zahlen
haben

r ä

Sonntag den 24. November (Todtenfeier),
predigen in der

Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Conſiſt. Rath
D. Haaſenritter; Nachm. Hr. Diac. Langer
(Antrittspredigt).

Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hevpdenreich;
Nachm. Hr, Diac. D. Rößler.

Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg.
Do in. Geboxen: dem Krankenwarter im hieſi

gen Militair-Lazareth, Gaweleck, ein Sohn.
Stadt. Geboren: einer ledigen Perſon ein

Sohn. Getrauet: der Mehlhändler Entricht mit
Jgfr. H. W. Rothe von hier. Geſtorben: die 2te
Tochter des Meſſerſchmiedmſtr. Kleindienſt, im 5ten J.;
der Ate Sohn des Handarbeiters Franke, im 5ten J.

Neumarkt. Geboren: dem Cantor Reſt eine
Tochter.

Altenburg. Geboren: dem Mehlhandler Ber
tram eine Tochter Geſtorben: die nachgel. Wittwe
des Magazinverwalters Undeutſch, 45 Jahre alt.

Angekommene Fremde voriger Woche.
Die Kaufl. Hoffmann u. Huübner v. Erfurt, Werner u.

Jaspis v. Leipzig, Dellmann v. Eulenburg, Ulrici, Buchner,
Walter u. Schlick v. Magdeburg, Struz v. Schönebeck, Schul
amtscand. Gubiler, d. Stud. Vogel u. Schulz v. Halle, Oec.
Miſchel v. Löberitz im Arm; Oec. Bendler v. Schleußig,
Factor Ziervogel v. Zemſchen, Schauſp. Kirchner v. Wiehe.
Kfm. Böhme v. Groöbzig: im Loöwen; die Kaufl. Heine
v. Eilenburg, Ebert v. Paris, Kuhne u. Lange v. Magdeburg,
Superint. Schallſchiller v. Artern, Lieut. Höllendorf v. Pots
dam, Ob. Amtm. Lucke v. Blaſern, Maj. v. Geiſau v. Pfar

(887) Jn Folge e im kenſtädt: in d. Sonne.
Amtsblatt der hieſigen Konigl. Regierung St.41. Nr. 431. wird ſich zeigen, daß häufg die rtpreiſe der lesten Toche.

n Zahl der Sterbekaſſen in Einer Gegend, Thl. ſg. pf. ſt Thl. ſg. pf.n in Einer Stadt viel zu groß iſt. Wie außerſt Reg en 4 2 r S 7
ſchwer fallt es da Perſonen, welche mehr ſol- Gerſte, 23 bis 25
chen Kaſſen beitreten, die Opfer, vorzüglich Hafer 1147 6 r l 20bis
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